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An unsere Leser pro 1903!

Schon wieder ein Jahr vorüber, nnd der „Pionier" tritt seinen

XXIY. Jahrgang an. Wir können das verflossene Jahr in bezug auf
das schweizerische Schulwesen zu den guten rechnen; denn viele
Fortschritte wurden angebahnt, andere verwirklicht, und die

eidgenössische Volksabstimmung setzte dem Werk die Krone auf; sie

ist auch ein schönes Zutrauensvotum für die Schule. Um so mehr

muss die Arbeit in der Schule vertieft und gründlicher gestaltet
werden. Wenn die Ideen oft nur langsam marschieren und unsere

Häupter darüber vor Ungeduld ergrauen, sie marschieren doch.

Wie im Jahr 1902 endlich die schweizerische Schul wandkarte
gekommen ist, so muss in andern Gebieten die Reform eingreifen.
Die Schablone muss weichen und der Unterricht sich mehr den

örtlichen Verhältnissen und der Individualität des Schülers anpassen,
wodurch er an Leben und Erfolg gewinnt. Unsere Schulausstellung
wird, wie bis dahin, an dieser Bewegung sich beteiligen und nicht nur
Lehrmittel sammeln und ausleihen, sondern am ewig frischen Quell
der Ideenwelt sich verjüngen. Denn Ideen regieren die Welt! Sie

lenken und heben auch den Lehrer und bewahren ihn vor Ermattung.
Der Gedanke, den Geschichtsunterricht zu reformieren, hat uns

weit mehr Arbeit gegeben, als wir anfangs erwarteten, es musste

tiefer gegraben werden, bis die Quellen sprudelten!
Es ist auch für die Schulausstellung eine Lebensfrage, ihren

Standpunkt zu verfechten, denn andere tun es auch, in ihrem
Interesse, denn auch auf geistigem Gebiet ist ein Interessenkampf,
und wehe dem, der mit verschränkten Armen zusieht. Mit diesen

Gedanken tritt der „Pionier" den neuen Jahrgang an, im Dienst
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der Schule und des Vaterlandes, insbesondere aber der Schulaus-

stellung. Wir wünschen all unsern Abonnenten ein gutes neues Jahr
und laden freundlich ein zum neuen Abonnement. E. Lüthi.

Schicksal und Anteil.
Gedanken zur eidgenössischen Volksabstimmung.

Wie wir erwarteten, hat am 23. November ein guter Stern
über unser Vaterland und seine Zukunft geleuchtet: Mit diesem

Tage beginnt ein wichtiger Abschnitt in der Entwicklung der
schweizerischen Volksschule und was vor allem hervorzuheben ist,
die Volksabstimmung verlief unter dem Zeichen des Friedens. Wrie
der vielgeprüfte Odisseus nach 20jährigen Irrfahrten schlafend an
seiner heimatlichen Lasel landete, so ohne Sturm und Kampf verlief

die Annahme der Bundessubvention durch das Schweizervolk.
Wir hoffen, dass von keiner Seite dieser friedliche Boden verlassen

werde; denn sollte wieder Streit ausbrechen, müsste die Schule
und die schweizerische Jugend die schlimmen Folgen tragen. Mehrere
Umstände haben zu der friedlichen Lösung beigetragen. Während
der letzten 30 Jahren sind die neuen Verkehrsmittel bis in die
tiefsten Alpentäler vorgedrungen und brachten auch der
Gebirgsbevölkerung Vertrauen zur Volksbildung und die Uberzeugung ihres
Wertes für den Lebensunterhalt und ihrer Notwendigkeit für die
Neuzeit. Bis in die Gebirgstäler hinein ist das Misstrauen gegen
die Bundesverwaltung in dem Masse geschwunden, als dieselbe sich

nicht nur als eine solide erwies, sondern auch als leistungsfähiger
in Unterstützung für Strassen- und Wasserbauten, als jede frühere

Verwaltung. So haben auch die eidgenössischen Experten, welche
die Gewerbeschulen inspizierten durch taktvolles Auftreten und gute
Batschläge Vertrauen erweckt und den Weg gebahnt, der zur
Unterstützung der Volksschule führte. Der Ausspruch des Entlebucher-
bauers an der Volksversammlung im Bauernkriege zu Wolhusen:
„Ja, ihr sid vo Gott, wenn der g'recht sid, aber vom Tüfel, wenn
der ung'recht sid," hat noch heute Geltung. Wer dafür Sinn und
Verständnis hat, fördert die Volksschule und erweckt Vertrauen
und Vaterlandsliebe. Vor dem Gerechtigkeitssinn sollen alle
Parteigelüste und Leidenschaften weichen und keine Clique soll das schön

angefangene Werk durch Machenschaften gefährden; denn es ist
ein grosses eidgenössisches Werk, an dem jeder Schweizer seine

helle Freude haben wird. Schöner hat die Eidgenossenschaft das
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